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Über das Buch

Die Umgebung, in der ein Kind aufwächst, wirkt sich auf 
seine Entwicklung aus. Das Zuhause soll ein sicheres 

Umfeld für Spiel und Erziehung bieten, das für die soziale und 
emotionale Entwicklung eines jeden Kindes von wesentlicher 
Bedeutung ist. Wichtige Interaktionen mit Eltern, Betreuern, 
Freunden, Geschwistern und anderen Menschen in der 
Gemeinscha! sollen ein Kind auf die Welt außerhalb seines 
Zuhauses vorbereiten. Wenn dies nicht der Fall ist, bringt 
ein kühles Zuhause ein Kind hervor, das voll von negativen 
Emotionen ist. Zweifel, Ängste, Verwirrung und völlige 
Ho"nungslosigkeit werden die Norm sein.

Dieses Buch erzählt die Geschichte eines emotional 
vernachlässigten Babys, die Auswirkungen auf alle Aspekte 
ihres Lebens und wie sie sich nach einem langen Weg voller 
Niederschläge erholte. 

Es erzählt von den Auswirkungen emotionaler Distanz zwischen 
Mutter und Tochter und davon, wie das häusliche Umfeld und 
positive Interaktionen zwischen Eltern und Kindern dazu 
beitragen können, dass Kinder in der frühen Kindheit gesunde 
soziale und emotionale Eigenscha!en entwickeln. Es enthält 
auch Einzelheiten darüber, wie selbst emotional vernachlässigte 
Eltern, welche unbewusst die emotionalen Bedürfnisse ihres 
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Kindes vernachlässigen, geheilt werden können. Es wird auch 
erklärt welche Schritte zu unternehmen sind, um ein emotional 
ausgeglichenes Kind groß zu ziehen.

Es ist ein Buch, das von der Geschichte von Anneliese 
inspiriert ist, und von allen Kindern, die mit einem geringen 
Selbstwertgefühl zu kämpfen haben. Es erzählt auch von 
Jugendlichen, die versuchen, sich in die Gesellscha! einzufügen.



vii

Inhaltsübersicht

Einführung ............................................................................................ 1

Kapitel 1: Vor der Geburt O
Was uns die Wissenscha! über den Ein#uss von  
Emotionen im Mutterleib verrät ............................................................ 9

Kapitel 2: Alter 0-2
Selbstvertrauen au$auen ......................................................................29

Kapitel 3: Alter 2-8
Kann die Energie des Geldes die wahre Liebe ersetzen? ..................52

Kapitel 4: Alter 8-10
Wer bin ich? Die Entdeckung des Selbst .............................................63

Kapitel 5: Alter 10-14
Teenagerjahre - Falsche Aufmerksamkeit ...........................................84

Kapitel 6: Alter 14-18 Jahre
Die Vernetzung des Gehirns - Ein#uss der Gesellscha!/Freunde ......119

Kapitel 7: Nebenwirkungen
Wie man als Elternteil, der emotional vernachlässigt wurde, heilt .....150

Schlussfolgerung ................................................................................ 163





1

Einführung

Unsere Persönlichkeit und unser heutiger Charakter  
sind ein Spiegelbild unserer Kindheit. Das Verhalten, 

das wir im Erwachsenenalter haben, ist zu einem großen Teil 
auf die Erfahrungen zurückzuführen, die wir in der Kindheit 
gemacht haben. 

Wenn ein Kind geboren wird, wird es in die Arme 
seiner Eltern geboren. Sie sehen einen großen, weisen, 
verständnisvollen Menschen. Das Einzige, was sie sehen, ist 
die Person, die sie auf die Welt gebracht hat. Jetzt erkennen sie 
die Stimme, die sie hörten, als sie im Bauch waren. Sie können 
nun die lieblichen Gesichter ihrer Eltern sehen, den fröhlichen 
Klang ihres Lachens hören und die Wärme der Liebe spüren, 
mit der diese Eltern sie überschütten. 

Es ist schwierig, genau zu bestimmen, was ein Baby fühlt, 
weil es uns nicht erklären kann, was es fühlt. Dennoch haben 
Forscher die Emotionen von Säuglingen durch Beobachtung 
und Interpretation untersucht. Die meisten sind sich einig, 
dass Babys mit den grundlegenden Gefühlen von Freude 
und Kummer geboren werden, diese aber nicht verstehen. 
Vielfältige Emotionen und das Verständnis ihrer Bedeutung 
entwickeln sich, wenn sich das Gedächtnis und die kognitiven 
Fähigkeiten des Kindes entwickeln und seine Erfahrungen 
komplexer werden.
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Wie in jedem Entwicklungsbereich folgen auch die Emotionen 
von Babys nicht unbedingt genau diesem Zeitplan. Je nach 
Temperament des Babys oder je nachdem, ob seine Umgebung 
nährend oder stressig ist, kann die emotionale Entwicklung 
intensiver oder gedämp!er erscheinen. In den ersten sechs 
Monaten bringen Babys ihre Gefühle zum Ausdruck, ohne zu 
wissen, warum. Am Anfang sind ihre Emotionen einfach Freude 
und Unmut. Wenn sie zufrieden sind, gurren sie vielleicht oder 
winken mit den Armen, wenn sie Ihre Stimme hören. Wenn 
ihnen kalt ist oder sie nass, müde, hungrig sind, werden sie 
weinen. Ihr Gesicht spiegelt ihre Stimmung wider. So bewegen 
sie ihren Mund, ihre Augenbrauen und ihre Stirn. Je nachdem, 
wie sie sich gerade fühlen.

Liebe ist ein schöner Teil des Lebens. Sie bringt uns dazu, 
uns selbst und die Menschen um uns herum zu verbessern. 
In unseren Beziehungen zu anderen Menschen wollen wir 
Liebe zeigen. Liebe ist eng mit Glück, Familie, Zufriedenheit 
und Fürsorge verbunden, und wir alle wollen in unseren 
Beziehungen Liebe zeigen. Liebe kann für manche Menschen 
schmerzha! sein. Liebe kann auch eine Quelle des Kummers 
sein, und die Suche nach Liebe bei anderen führt nur zu noch 
mehr Schmerz und Verzwei#ung. Leider ist dies ein Kreislauf, 
in dem sich viele andere Menschen wieder%nden. Er kann 
sogar normal und akzeptabel werden. Es kann sogar eine 
Selbstverständlichkeit sein. Aber so sollte es nicht sein. Es ist 
unklar warum. Was können wir also tun? Alles beginnt, wenn 
wir jung sind.

Kinder sind in jeder Hinsicht auf ihre Eltern angewiesen. 
Um als Erwachsene zu gedeihen, müssen sie von ihren 
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Bezugspersonen angeleitet, unterstützt und bestätigt werden 
und ihre körperlichen Bedürfnisse befriedigen. Wenn die 
Bezugspersonen eines Kindes gesund und glücklich sind, hat 
das Kind ein starkes Gefühl dafür, wer es ist.

Die Menschen können sich selbst trösten und lieben, weil sie 
eine gesunde Vorlage haben, auf die sie zurückgreifen können. 
Sie werden die gesunde, bedingungslose Liebe der Menschen 
spüren, denen sie am meisten am Herzen liegen. Sie werden 
wissen, wie Liebe aussieht und wie sie sich anfühlt. Sie werden 
ihr ganzes Leben lang nach diesem Gefühl Ausschau halten.

Was aber, wenn das Gegenteil eintritt und das Kind in einer 
Kälte geboren wird? Wenn die Bezugspersonen des Kindes 
emotional ungesund und unausgeglichen sind, wird das Kind 
ein schwaches und instabiles Gefühl dafür haben, wer es ist 
und was es fühlt. Es wird nicht in der Lage sein, sich selbst 
zu trösten, anderen zu vertrauen oder sich selbst zu lieben, 
und es wird wahrscheinlich Schwierigkeiten haben, in seinen 
Beziehungen als Erwachsener Erfüllung, Bedeutung und 
Zufriedenheit zu %nden. Es wird nicht wissen, wie eine gesunde 
Liebe aussieht oder sich anfühlt.

Es gibt einen Unterschied zwischen der Sorge um die 
materiellen und um die emotionalen Bedürfnisse Ihrer Kinder. 
Liebe besteht nicht aus materiellen Dingen, und ich glaube, 
dass Sie das bereits erkannt haben. Dennoch sind materielle 
Dinge wichtig - nur nicht so wichtig wie bedingungslose 
Liebe, Fürsorge und Aufmerksamkeit. Komischerweise sorgen 
die meisten Eltern für die Grundausstattung und das „gute 
Leben“ ihrer Kinder, scha"en es aber nicht, eine emotionale 
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Verbindung zu ihnen aufzubauen. Manche Eltern wollen es, 
aber sie wissen nicht, wie. Kein Wunder, dass manche Kinder 
aus wohlhabenden Elternhäusern am Ende verwöhnt sind 
und wegen ihres schlechten Benehmens in der Gesellscha! als 
anstrengend bezeichnet werden. Und dann wundert man sich, 
warum der Junge süchtig ist oder das Mädchen einen lästigen 
Lebensstil p#egt, indem es sich exzessiv betrinkt und unhö#ich 
zu allen ist oder sich wie ein Tyrann au"ührt. Aber wir wissen 
nur wenig über ihre inneren Kämpfe oder vom emotionalen 
Trauma, dem sie ausgesetzt waren. 

Das Schwierige daran ist, dass ihre Betreuer diese Kinder 
meist nicht verstehen und sie nur als rebellisch und undankbar 
dafür bezeichnen, wie sehr sich ihre Eltern um sie bemüht 
haben.

In den meisten Fällen hatten diese Betreuungspersonen 
selbst emotionale Probleme, mit denen sie aufgewachsen sind. 
Das hat ihnen den Zugang zu den Emotionen ihrer Kinder oder 
das Verständnis für sie verwehrt. Wenn ihre Bezugspersonen 
emotional nicht verfügbar sind, lassen Kinder o! zu, dass sie 
ängstlich, traurig, verletzt oder wütend sind, und werden sogar 
für ihre instinktiven Gefühle bestra!. Diese Kinder wissen, 
dass sie nur Aufmerksamkeit bekommen können, wenn sie 
sich au"ühren und richtig nerven. Diese Kinder lernen, dass 
Liebe Vernachlässigung bedeutet. Dadurch wird das dann die 
Art von Liebe sein, auf die sie sich freuen werden, wenn sie 
erwachsen sind.

Wenn sie solche Erfahrungen nicht gemacht haben, kann 
niemand wirklich verstehen, was Gesundheit, Respekt, Liebe 
oder Grenzen sind. Ein Kind lernt diese Dinge dadurch, wie 
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es ihm durch seine Bezugsperson gezeigt wird. Das Kind lernt, 
Schmerz mit Liebe zu verbinden, wenn jemand das Kind 
schlägt und es „liebevoll“ nennt. „Das heißt, ein Kind lernt fast 
alle Gewohnheiten von seinen Eltern. 

Im Laufe der Zeit werden die Beziehungserfahrungen dieser 
Kinder immer schmerzha!er und schädlicher. Diese Menschen 
%nden sich o! in Beziehungen wieder, in denen sie nicht 
gesehen werden, und fühlen sich zu Menschen hingezogen, 
die emotional nicht verfügbar sind. Obwohl sich das Kind nur 
Liebe wünscht, erkennt es nicht, wie diese aussehen und sich 
anfühlen sollte.

Dies bringt uns zu der Geschichte meiner Frau Anneliese, 
einem typischen Nachkriegskind. Das Kind wurde in eine 
Familie hineingeboren, die sich dem  sozialen Aufstieg verschrieb. 
Es war ein geschä!iges Zuhause, in das es hineingeboren wurde. 
Es ist nicht so, dass ihre Eltern sie nicht geliebt hätten. Vielmehr 
war es kühl, weil sie sich vor allem darauf konzentrierten, ihre 
materiellen Bedürfnisse zu befriedigen, aber die emotionalen 
Bedürfnisse wenig zählten. Sie musste sich allein durch ihre 
Gefühle kämpfen. Anneliese war das letzte Kind von drei Kindern, 
und entgegen der Meinung, dass Nachgeborene die komplette 
Zuneigung bekommen, war es bei ihr genau umgekehrt. 

Viele Kinder, die bei emotional abwesenden Müttern 
aufwuchsen, hatten kein kindgerechtes Zuhause. Laut 
Jasmine Lee Cori, einer anerkannten Psychotherapeutin und 
Bestsellerautorin, beaufsichtigten diese Eltern ihre Kinder 
nicht, sprachen nicht mit ihnen, berührten ihre Kinder nicht 
und waren nicht da, wenn ihre Kinder Hilfe brauchten.
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Anneliese wurde als Tochter einer Geschä!sfrau im ländlichen 
Österreich geboren. Ihre Mutter war eine vielbeschä!igte 
Geschä!sfrau, die alles Nötige besorgte, aber immer zu beschä!igt 
war, um viel Zeit mit ihrer Tochter zu verbringen. Anneliese war 
das letzte von drei Kindern und fünf Jahre jünger als ihre ältere 
Schwester. Ihre Mutter war eine der allerersten Geschä!sfrauen 
im ländlichen Tirol/ Österreich. Sie war ehrgeizig. Trotz ihrer 
bescheidenen Anfänge kau!e sie zwei Häuser, ein Jagdgut, kochte 
für bis zu fünfzig Personen und betrieb sowohl ein Restaurant als 
auch eine kleine, ständig überbuchte Familienpension. Am Ende 
des Tages war Annelieses Mutter immer geistig und körperlich 
erschöp! und hatte weder die Kra! noch die Zeit, sich um die 
emotionalen Bedürfnisse ihrer Tochter zu kümmern. 

Emotionale De%zite haben immer erhebliche Auswirkungen 
auf die nachfolgenden Lebensabschnitte der Betro"enen, so 
auch bei Anneliese, deren Geschichte wir im Folgenden näher 
beleuchten werden. 
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Kapitel 1

Vor der Geburt O

Was uns die Wissenschaft über 
den Einfluss von Emotionen im 
Mutterleib verrät

SWissenscha!ler sagen, dass die ersten zwei Lebensjahre 
eines Kindes für das Wachstum des Gehirns am wichtigsten 

sind. In dieser Zeit werden etwa 80 Prozent der Gehirnzellen 
eines Menschen gebildet.

Selbst nach neun Monaten im Mutterleib gehören 
menschliche Babys zu den hil#osesten Lebewesen der Welt, 
denn sie brauchen die Nähe ihrer Eltern noch lange, nachdem 
sie den Mutterleib verlassen haben.

Im Gegensatz zu anderen Tieren fangen Menschen nicht 
sofort an zu laufen. Es dauert sehr lange, bis sie völlig unabhängig 
werden. Schenkt man dem Volksglauben vertrauen, so kann 
man davon ausgehen, dass sich Ihr Baby nach der Geburt zwei 
Jahre lang in einer Art „äußeren Schwangerscha!“ be%ndet! 
Dies wird durch viele wissenscha!liche Erkenntnisse gestützt, 
die sich als wahr erweisen.
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Auch wenn Ihr Baby nicht mehr im Mutterleib ist, ist es 
immer noch körperlich, emotional und kognitiv mit Ihnen 
verbunden. Das nennt man eine „äußere Schwangerscha!“. Bei 
der Geburt war es durch die Nabelschnur mit Ihnen verbunden, 
aber jetzt hält das Stillen diese Verbindung aufrecht. Die 
Brust ist der neue Ort, an dem Sie und Ihr Baby in Kontakt 
treten können. Dort kann Ihr Baby Nahrung, Immunität und 
emotionale Unterstützung durch Ihre Milch erhalten.

Die Milch, die Ihr Baby von Ihnen bekommt, ist nicht das 
Einzige, was es bekommt! Es ist dasselbe, was passiert, wenn 
Sie schwanger sind. Sie und Ihr Baby werden zu einer Einheit 
von Körper und Geist. Um zu stillen, sollten Sie positive 
Gedanken hegen und Ihr Baby an einen sicheren, nährenden 
Ort mitnehmen. Diese Zeit soll eine heilige Zeit sein.

In den ersten zwei Lebensjahren sollte Ihr Baby so viel Liebe, 
Aufmerksamkeit und Anregung wie möglich bekommen. Es hat 
dieselben Bedürfnisse wie zu Beginn der Schwangerscha!. Als 
direkte Folge der Schwangerscha! müssen Sie sich weiterhin 
um Ihr Kind kümmern, es unterstützen und es allmählich an 
die Außenwelt heranführen.

Während sie heranwachsen, erhalten Babys immer wieder 
Botscha!en von ihren Müttern. Als Elternteil sollten Sie mit 
ihnen spielen, ihnen vorlesen und so viel wie möglich mit 
ihnen sprechen. Das hil! ihnen, sowohl ihre kognitiven als 
auch ihre motorischen Fähigkeiten zu erlernen.

Doch Anneliese hatte als Baby nichts davon.

Nach der Geburt verbrachte ihre Mutter die nächsten zwei 
Stunden damit, das Abendessen für bis zu fünfzig Personen 
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zuzubereiten: kein Moment der Mutter-Tochter-Begegnung, keine 
Bindung, keine Küsse, keine Emotionen jeglicher Art. Anneliese 
bekam nicht einmal mit, wie ihre Mutter sie auf der Welt 
willkommen hieß! Als Neugeborenes erhielt sie aus Zeitmangel 
wenig Zuwendung - keine Aufmerksamkeit von der Frau, die 
sie neun Monate lang trug. Das zeigt, dass es auch während der 
Schwangerscha! nur wenig Bindung gab. Annelieses Mutter war 
wahrscheinlich auf ihre Arbeit und alle Vorkehrungen, die sie 
tre"en musste, konzentriert und hatte keine Zeit, eine Bindung 
zu ihrer Tochter aufzubauen, während sie im Mutterleib war. Sie 
blieb einfach im Mutterleib und hörte die Stimme ihrer Mutter, 
während sie alles in Ordnung brachte. Aber diese Stimme hat sie 
nie tatsächlich erreicht. Sie hat Anneliese nie san! gestupst, um 
zu sehen, ob es ihr gut geht.

Nachdem sie hart gekämp! hatte, um auf die Welt zu 
kommen, wurde sie allein gelassen, eingewickelt in ein schickes 
Tuch in einem leeren Raum, ohne die Wärme, den Geruch oder 
die Küsse ihrer Mutter zu spüren. Stattdessen ging die Frau, 
die sie neun Monate lang getragen hatte, weg. Sie bewirtete 
stattdessen fünfzig Leute. Es war fast so, als würde sie von der 
Welt selbst zurückgewiesen werden.

Die Schwangerscha! stellt von den ersten Augenblicken nach 
der Empfängnis an eine tiefe physiologische und emotionale 
Verbindung zwischen der Mutter und ihrem Baby dar. Die Frau 
ist o! von positiven Gefühlen wie Freude, Überraschung und 
Begeisterung erfüllt. Die klinische Praxis berichtet aber auch 
von Frauen, die entgegen den gesellscha!lichen Erwartungen 
entgegengesetzte Emotionen erleben, die von Traurigkeit, 
Ablehnung, Wut und Angst bis hin zu ausgeprägten depressiven 
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Erlebnissen reichen. Noch bevor das Kind auf die Welt kommt. 
Doch was ist der Grund für so viel emotionale Ambivalenz? 
Und welchen Ein#uss haben die Emotionen der Mutter auf das 
Wohlbe%nden des Fötus?

Die Erwartung eines Babys bringt den Lebensstil der Frau 
durcheinander und macht es erforderlich, mehrere Bereiche 
ihres Lebens neu zu ordnen: Arbeit, Körper, Beziehungen 
und %nanzielle Veränderungen. Die werdende Mutter kann 
sich von all diesen Veränderungen so überwältigt fühlen, 
dass sich ihre Stimmung verschlechtert, Angstsymptome 
au!reten und der empfundene Stresspegel steigt. Verschiedene 
Formen von Angst und pränatalem Stress könnten das Risiko 
für emotionale Schwierigkeiten oder Selbstregulierung 
in den ersten beiden Lebensjahren des Kindes erhöhen. 
Eine übermäßige Kortisolproduktion, die als Reaktion auf 
Stresssituationen aktiviert wird, wird mit Atemwegs- und 
Verdauungserkrankungen bei Kindern bis zu drei Jahren 
in Verbindung gebracht. Gerade die hohen mütterlichen 
Cortisolspiegel, die während der Schwangerscha! produziert 
werden, wirken sich auf die frühe Stressregulierung aus und 
bestimmen zum Beispiel eine ausgeprägte Verhaltensreaktivität.

Die fötale Periode, die von der neunten 
Schwangerscha!swoche bis zur Geburt reicht, verdient jedoch 
besondere Aufmerksamkeit. Sie ist eine der kritischsten 
Perioden für die Gehirnentwicklung. Pränataler Stress 
könnte die Entwicklung des Gehirns anfälliger für zusätzliche 
Stressfaktoren wie mütterliche Depressionen machen, 
die bekanntermaßen einen erheblichen Ein#uss auf das 
Temperament und die emotionale Regulierung des Kindes 
haben. Im Besonderen:
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Ein Hang zur Traurigkeit
Mütterliche Depressionen sind keineswegs selten. Bei vielen 
Frauen kann es zu einem sofortigen Absinken der Stimmung 
und einem allgemeinen Gefühl der Unzulänglichkeit kommen. 
Sie betri& etwa 15 Prozent der schwangeren Frauen (in einem 
ähnlichen Prozentsatz wie Frauen in der postnatalen Phase) und 
kann beim Nachwuchs zu kognitiven, verhaltensmäßigen und 
emotionalen Schwierigkeiten führen. Dies geht aus einer Studie 
hervor, in der der Zusammenhang zwischen den depressiven 
Symptomen der Mutter (während der Schwangerscha! 
und im ersten Jahr nach der Geburt) und dem Prozentsatz 
der internalisierenden Verhaltensstörungen (emotionale/
ängstliche Anzeichen und Trennungsangstsymptome) 
untersucht wurde. Die Rate beider Arten von Störungen war bei 
Kindern höher, deren Mütter schwerere depressive Symptome 
aufwiesen, sowohl in der pränatalen Phase als auch im Jahr 
nach der Entbindung. Den Wissenscha!lern zufolge machen 
es diese Ergebnisse notwendig, die psychische Gesundheit der 
Mütter zu überwachen, um das Risiko damit verbundener 
negativer Auswirkungen auf die sozio-emotionale und 
verhaltensbezogene Entwicklung der Kinder zu verringern.

Um all dies zu ermöglichen, ist es notwendig, ein echtes 
Unterstützungsnetz auszubauen., das die Intervention 
verschiedener Fachleute (wie Geburtshelfer, Gynäkologen 
und Psychologen) einschließt. Der Zweck sollte sein, dass 
die schwangere Frau dazu gebracht werden, ihre Gefühle 
mitzuteilen und so dem o!mals au!retenden Gefühl der 
Unzulänglichkeit und dem Schuldgefühl entgegenzuwirken. 
Das ergibt sich daraus, dass sie sich nicht so glücklich fühlt, 
wie es der gesunde Menschenverstand erwarten würde. Sich 
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vor und nach der Geburt auf das Fachwissen von Spezialisten 
zu stützen, kann einen großen Unterschied machen.

Die aktuelle Wissenscha!s- und Gesundheitslandscha! 
bewegt sich in diese Richtung: Die Unterstützung und der 
Schutz des Psychosomatischen Wohlbe%ndens der Mutter 
sind zu einem wichtigen Faktor für die Vorbereitung auf eine 
gesunde und harmonische Entwicklung des Kindes geworden.

Was fühlt das Baby im Mutterleib?
Jedes Baby entwickelt seine Persönlichkeit, noch bevor es 
geboren wird. Aber was brauchen ungeborene Babys, um in 
Ruhe zu reifen?

Unsere Geschichte beginnt mit der Geburt. Obwohl für 
Embryologen, Gynäkologen, Psychologen und werdende 
Mütter und Väter die Zeit davor bereits als Leben gilt. Für die 
meisten besteht kein Zweifel daran, dass das winzige Ding, 
dessen Herz weniger als vier Wochen nach der Empfängnis von 
selbst schlägt, mehr ist als eine Ansammlung von Zellen. Und 
zwölf Wochen alte Babys im Mutterleib haben winzige Hände, 
und jede Fingerkuppe ist mit einem Netz von emp%ndlichen 
Tastzellen ausgestattet. Die Gesichtszüge entwickeln bereits 
einen individuellen Ausdruck.

Wie viele Kinder bereits im Mutterleib Menschen sind, wird 
deutlich, wenn man sich winzige Frühgeborene ansieht, Babys, 
die etwa in der fünfundzwanzigsten Schwangerscha!swoche 
sind. Schwangerscha!swoche. Das Einzige, was ihnen fehlt, 
sind schützende Fettpolster unter der Haut und stabile 
Lungenbläschen. Wenn man in ihre rührend unschuldigen 
Gesichter schaut, zögert man keinen Moment: Es ist klar, 
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dass diese Kleinen bereits die ganze Bandbreite menschlicher 
Emotionen kennen. Sie runzeln die Stirn und wimmern, wenn 
ihnen beispielsweise Blut abgenommen werden muss. Sie 
entspannen sich und versuchen manchmal sogar zu lächeln, 
wenn sie auf der nackten Brust ihrer Mutter liegen und ihren 
Herzschlag spüren dürfen.

Die Sinne sind bei Frühgeborenen genauso wach wie bei 
Kindern, die den Mutterleib nicht vorzeitig verlassen. Die 
Gebärmutter ist ein Schutzraum, aber das Ungeborene ist nicht 
außerhalb der Welt. Das bedeutet, dass das Kind im Mutterleib 
am Leben seiner Mutter teilnimmt. Es spürt die Umgebung, in 
die es hineingeboren wird. Dieses Wissen ist faszinierend, aber 
manchmal auch ein bisschen deprimierend. Das heißt, bevor 
Anneliese geboren wurde, hatte sie eine leise Ahnung davon, 
was die Außenwelt für sie bereithalten könnte.

Viele schwangere Frauen stellen sich hin und wieder Fragen 
wie: Bekommt das Baby in meinem Bauch alles mit, was ich 
erlebe? Spürt es meine Zweifel, Sorgen, Nöte und Hektik? Was 
muss ich tun, damit es ihm gut geht?

Die moderne Wissenscha! versucht, Antworten auf solche 
Fragen zu geben. Hier ist die wichtigste Erkenntnis:

Es besteht eine nachweisbare materielle Verbindung 
zwischen Mutter und Kind
Das ungeborene Kind wird keineswegs nur ernährt, 
der mütterliche Organismus versorgt es auch mit vielen 
Informationen. Über die Plazenta werden die sto'ichen 
Botensto"e der Gefühle und Hormone an das Kind 
weitergegeben. So steigt beispielsweise der Cortisolspiegel 
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an, wenn die werdende Mutter gestresst ist. Bei Messungen 
des Nabelschnurblutes konnten Ärzte feststellen, dass der 
erhöhte Stresspegel mit einer Verzögerung von nur wenigen 
Pulsschlägen auch das ungeborene Kind erreicht. Babys 
reagieren unterschiedlich auf Stress im Mutterleib. Manche 
werden unruhig und unruhig in ihren Bewegungen. Andere 
machen sich klein und ziehen ihre Arme und Beine eng an den 
Körper. An den positiven Gefühlen der Mutter nimmt das Baby 
ebenso direkt teil. Sobald sich die Mutter entspannt, #ießen 
Endorphine und andere Glückshormone zum Ungeborenen, 
und das Kind ist glücklich. 

Embryologen fanden heraus, dass die Rezeptoren für 
die Glücksbotensto"e schon früh im embryonalen Gehirn 
gut ausgebildet sind. Messungen der Gehirnströme von 
Ungeborenen zeigten, dass die Ausschläge der Kurven kleiner 
wurden, wenn die Forscher die werdende Mutter (etwa ab der 
zwanzigsten Schwangerscha!swoche) au"orderten, sich eine 
besonders schöne Situation vorzustellen. Das Baby konnte 
diese schönen Gedanken im Mutterleib genießen.

Die Sinne des ungeborenen Kindes entwickeln sich. Das 
Kind kann seine Mutter von Woche zu Woche deutlicher 
wahrnehmen. Zunächst erwacht der Tastsinn: Die Haut 
reagiert bereits in der siebten Woche. Das Kind spürt, wie das 
Fruchtwasser es umgibt. Sein Körper fühlt den Rhythmus der 
inneren Organe der Mutter und schwingt mit ihrem Herzschlag 
mit. In der fünfundzwanzigsten Woche ist das Gehör des 
ungeborenen Kindes ausgerei!. Jede werdende Mutter hat 
es schon erlebt: Das Kind zuckt zusammen, wenn der Mixer 
eingeschaltet wird oder die Autotür zugeschlagen wird.
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Ungeborene Babys können schon früh „schlechte“ von 
„guten“ Geräuschen unterscheiden. Liebesbotscha!en der 
Mutter kommen immer gut an. Wenn Mütter mit ihrem 
Kind sprechen, beruhigt es sich, oder es zappelt fröhlich 
herum. In einer Untersuchung wurde eine Frau gebeten, es 
ihr gleichzutun, sich nach der Ultraschalluntersuchung etwas 
länger hinzulegen und laut mit ihrem Kind zu sprechen. Als 
wir kurz darauf wieder auf den Bildschirm schauen, schwimmt 
das ungeborene Baby ganz entspannt in der Gebärmutter. 

Anneliese verpasste all diese friedlichen Interaktionen, als sie 
noch im Mutterleib war, denn ihre Mutter war so sehr damit 
beschä!igt, Geld zu verdienen und für andere zu sorgen, dass sie 
wenig, bis gar keine Zeit für sich selbst hatte. Ganz zu schweigen 
von dem Kind in ihrem Bauch.

Alle Forscher, die sich mit dem Seelenleben ungeborener 
Kinder befassen, gehen davon aus, dass Mutter und Kind 
von innen heraus verbunden sind, auch wenn dieser 
Kommunikationsweg biochemisch oder mit Ultraschall 
nicht nachweisbar ist. Das ungeborene Kind nimmt den 
Gemütszustand seiner Mutter wahr, es spürt ihre Gedanken.

In den guten, harmonischen Phasen der Schwangerscha! 
genießen die werdenden Mütter eine innige Verbindung mit 
dem Baby. In den weniger angenehmen Zeiten kann diese 
Nähe die Frauen aber auch beunruhigen, weil sie ahnen, dass 
sie die Sorgen, die immer wieder von ihrem ungeborenen Kind 
ausgehen, nicht halten können. Die Gefühle der werdenden 
Mutter prägen ihr Kind. Wenn ein Mensch im Mutterleib nur 
Ablehnung erfährt, wird er es später im Leben wahrscheinlich 
schwerer haben, sich selbst zu mögen.
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Liebe und Zuversicht
Das Baby im Mutterleib lebt sehr stark im Moment.

Jede Mutter möchte, dass ihr Kind im Mutterleib zu einem 
glücklichen Wesen heranrei!. Leider ist das nicht immer die 
Realität. Selbst ein Wunschkind kann der Frau, die es austrägt, 
gelegentlich Kummer bereiten. Und das Kind muss diese 
negativen Energien aushalten. Wäre es da nicht besser, solche 
Gefühle mit ganzer Kra! zu unterdrücken?

Ungeborene Babys leiden, wenn es ihrer Mutter nicht gut 
geht. Das Baby im Mutterleib lebt sehr stark im Moment. So 
schnell wie es in eine schlechte Stimmung verfällt, so schnell 
hellt sich sein Gemüt auf, wenn es der Mutter wieder besser 
geht. Und selbst kurze Phasen der Versöhnung mit dem 
Ungeborenen haben eine heilende Wirkung auf die Seele, wenn 
schwierige Zeiten zu Ende gehen. Das Kind riecht das Paradies 
im Bauch. Es spürt, dass es Glück gibt und dass es mit seiner 
Mutter auf dem Weg zu diesem Zustand ist. Das ist schon im 
Mutterleib eine emotionale Stärke, die das Kind lehrt, nicht zu 
verzweifeln, wenn es einmal schlecht läu!.

Welche Eindrücke nimmt das Kind mit in die Welt?
Fast alle Neugeborenen haben Verhaltensweisen, die ihnen 
ein Gefühl der Sicherheit vermitteln, so wie sie es in der 
Gebärmutter kennen gelernt haben. Zum Beispiel krabbeln 
schon die ganz Kleinen in ihrem Stubenwagen oder Bettchen 
mit dem Kopf dicht an das Ge#echt heran (was manchmal 
etwas beengt aussehen kann). Das erinnert an das pränatale 
Gefühl, wenn die Beckenknochen der Mutter den Kopf eng 
umschlossen haben. 
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Die meisten Kinder kommen mit dem Grundgefühl der 
Wärme, der Nähe und des Schutzes ihrer Mutter auf die 
Welt. Sie spüren, dass ihre Liebe sie auch dann noch trägt, 
wenn sie in den neun gemeinsamen Monaten Tiefpunkte der 
mütterlichen Be%ndlichkeit erlebt haben. Neugeborene geben 
ihren Müttern einen wunderbaren Beweis für ihr Vertrauen: 
Auf nichts reagieren sie so stark wie auf die Stimme der Mutter. 
Sie zu hören, hil! den Kleinen, glücklich zu sein.

Eine vielbeschä!igte oder gestresste Mutter gibt die 
Stressangst an ihr ungeborenes Kind weiter
Wie der Vater, so der Sohn, heißt es immer, aber vielleicht ist es 
besser: wie eine schwangere Frau, so ihr Kind. Denn was eine 
werdende Mutter isst, wie gestresst und ängstlich sie sich fühlt, 
prägt sich in den Genen und im Gehirn ihres Babys ein und 
beein#usst es ein Leben lang.

Es klingt zu einfach, dass glückliche Schwangere glückliche 
Kinder zur Welt bringen. Wer gelassen bleibt, bekommt ein 
entspanntes Baby, und wer überängstlich durch die zehn 
Monate taumelt, bekommt auch ein unausgeglichenes Kind. 
Kann das wahr sein?

Fragt man Neonatologen, Geburtshelfer und 
Neurowissenscha!ler nach den Zusammenhängen zwischen 
der Zeit im Mutterleib und dem späteren Charakter des Kindes, 
so ist die Antwort erstaunlich. Obwohl vieles noch Gegenstand 
der Grundlagenforschung ist, liegt es auf der Hand, dass 
eine glückliche Mutter tendenziell ein glückliches Kind hat. 
Während der zehn Monate werden zentrale Regelkreise im 
Gehirn und die Gene kalibriert. Dieser Prozess der fötalen 
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Programmierung prägt das Verhalten für ein ganzes Leben. Es 
ist wie ein Stempel, den man in Knetmasse drückt.

Die Prägung von „Stress“
Eine solche Prägung ist zum Beispiel der Stress, den eine 
werdende Mutter während der Schwangerscha! emp%ndet. 
Unter Stress wird im Körper Cortisol ausgeschüttet. Etwa 
zehn Prozent des Hormons überwinden die Plazentaschranke 
und gelangen in das Gehirn des Kindes. Die Auswirkungen 
von Cortisol auf das Kind sind sehr gut erforscht, denn bei 
etwa einer von zehn Schwangeren setzen die Wehen vorzeitig 
ein, und die Ärzte spritzen dann Stresshormone, damit die 
Lungen des Babys schneller reifen. Der pharmakologische 
Stresspegel kann gemessen und mit dem Verhalten des Kindes 
in Verbindung gebracht werden.

Ein bisschen scheint zu reichen, um das Verhalten dauerha! 
zu verändern: Wurden schwangeren Frauen nur zwei Tage 
lang Stresshormone verabreicht, waren ihre Kinder im Alter 
von acht Jahren immer noch deutlich stressemp%ndlicher. 
Aufmerksamkeitsstörungen traten bei den betro"enen 
Kindern häu%ger auf: Die Betro"enen können sich weniger 
gut konzentrieren und verhalten sich seltener ruhig als andere 
Gleichaltrige. Sogar der IQ wird niedriger sein. 

Gene und das Gehirn
Im Gehirn wird Stress vor allem durch den Hippocampus und 
den Hypothalamus reguliert. Wenn der Cortisolspiegel des 
Babys während der Schwangerscha! dauerha! erhöht ist, wird 
dies als normal de%niert. Die Stresssysteme des Körpers sind so 
eingestellt, dass das Kind schneller und häu%ger gestresst wird, 
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aber das braucht es auch, um in Topform zu sein. Die Stressachse 
(d. h. die Aktivierungskette innerhalb des Stresssystems) wird 
hyperaktiv. Bei einem einmaligen Beziehungsstreit oder einer 
Auseinandersetzung am Arbeitsplatz hat jedoch noch niemand 
eine solche Verhaltensänderung bei den Nachkommen 
beobachtet. Vielmehr sind die Auswirkungen bei Menschen zu 
beobachten, die sich fast immer gestresst und nervös fühlen.

Demenz durch pränatalen Stress
Von Geburt an auf Stress eingestellt zu sein, ist nicht per se 
schlecht. Evolutionär gesehen ist dies ein Vorteil, denn diese 
Menschen sind wachsamer und nehmen die Gefahr nicht auf 
die leichte Schulter. 

Cortisol fördert den Zelltod, hemmt das Sättigungshormon 
Serotonin und lässt den Blutdruck steigen. Ständige Wachsamkeit 
ist aber auf Dauer ungünstig für die Nervenzellen. Wer ständig 
gestresst ist, bekommt deshalb häu%ger Schlaganfälle und hat 
eine geringere Lebenserwartung.

Und damit nicht genug der Nachteile, denn das Stresshormon 
treibt den Zelltod an, der Stress im Mutterleib wird den 
geistigen Verfall im Alter prägen. Ist die Demenz-Epidemie in 
den Industrienationen auf den Dauerstress der Schwangeren 
zurückzuführen? Pränataler Stress führt bei Mäusen und 
Primaten zu einer vorzeitigen Alterung des Gehirns. 

Stress und bestimmte Emotionen wie die Angst der Mutter 
während der Schwangerscha! hinterlassen ihre Spuren beim 
Kind. In der ersten Häl!e der Schwangerscha! werden fast alle 
Nervenzellen im Gehirn gebildet, so dass das limbische System, 
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die Stressachse und verschiedene Neurotransmittersysteme im 
Gehirn des Babys auf den Grad der erlebten Angst geeicht sind, 
zumal Angst in den grauen Zellen ähnlich wie Stress verarbeitet 
wird. Wenn die Mutter während der gesamten Schwangerscha! 
sehr besorgt war, produzieren die Kleinen später schnell eine 
Menge Stresshormone, wenn sie mit irgendeiner Form von 
Widrigkeiten konfrontiert werden.

Ständige Achtsamkeit
Lehrer und Mütter sagen, dass die Kinder, die eine 
überängstliche Frau zur Welt gebracht hat, im Alter von etwa 
acht Jahren besonders schwierig, unkonzentriert und unruhig 
sind. Diese Mütter haben außergewöhnlich hohe Werte in 
standardisierten Tests zur Bestimmung der Angst, weil sie zum 
Beispiel angaben, dass sie sehr o! nervös, unruhig und besorgt 
waren und Angst vor Unfällen hatten. Dieser permanente 
psychische Zustand wirkt sich nachhaltig auf ihre Kinder 
aus. Selbst als Teenager im Alter von vierzehn und fünfzehn 
Jahren sind sie bei Tests noch impulsiver. Sie antworten zum 
Beispiel schneller, machen aber mehr Fehler als andere Kinder. 
Selbst mit fast zwanzig Jahren scheinen die Unterschiede 
noch zu bestehen: Sie sind nicht unbedingt schlechter in den 
kognitiven Tests. Sie sind zum Beispiel kreativer und reagieren 
viel stärker auf Lob. Aber in anregungsarmen Situationen, wie 
einer langweiligen Schulstunde, fällt ihr Verhalten o! aus dem 
Rahmen. Sie können sich nicht konzentrieren, weil sie nur 
unter Stress gut zurechtkommen - ihr Normalzustand. 

Die Angst der Mutter wirkt sich auf das Kind aus: Übermäßig 
besorgte Frauen haben besonders wenig von einem bestimmten 
Enzym, das dafür sorgt, dass das Stresshormon Cortisol 
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abgebaut wird, bevor es die Plazenta passiert. Das Gehirn und 
die Gene des ungeborenen Kindes sind daher besonders hohen 
Cortisolwerten ausgesetzt.

Dies wirkt sich auf ganz bestimmte Verhaltensweisen aus: 
Babys von ängstlichen Schwangeren reagierten im Alter von 
neun Monaten auf einen harmlosen „Daddada“-Ton mit 
ständiger Wachsamkeit. Normalerweise lernen die Säuglinge, 
nachdem sie das Geräusch ein paar Mal gehört haben, dass 
es nichts bedeutet und ignorieren es. Eine sensible Reaktion 
ist in einer sicheren Umgebung von Nachteil und begünstigt 
Angststörungen und andere psychische Störungen.

In einem standardisierten Test reagierten die Kleinen 
stärker auf panische Frauenstimmen und schenkten ihnen 
mehr Aufmerksamkeit als fröhlichem Geplapper. Sie sind also 
ängstlicher und %ltern angstauslösende Informationen aus 
ihrer Umgebung viel stärker heraus. Dies ist ein Vorteil für 
Kinder, die in einem Krisengebiet geboren werden. Sie spüren 
sofort, wenn Gefahr im Verzug ist.

Krank durch Essen
Das Essverhalten der Mutter beein#usst auch das Kind, das 
sie austrägt. Wie stark dieser Ein#uss sein kann, wurde schon 
vor Jahren bei der Krankheit Diabetes mellitus festgestellt. 
Sie wird zwei- bis dreimal häu%ger über die mütterliche Linie 
vererbt. Warum, war lange Zeit nicht klar. Heute weiß man 
die Antwort: Das Überangebot an Nahrung und Blutzucker in 
der Schwangerscha! sorgt für ein Sto"wechselungleichgewicht 
beim Kind. Normalerweise helfen die Hormone Leptin und 
Insulin, die Zucker#ut zu bewältigen, und geben das Signal, 
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satt zu sein. Doch die Gehirne von Diabetikerbabys reagieren 
kaum auf diese Sto"e. Sie brauchen viele Kalorien, um ihren 
Heißhunger zu stillen. Das hat lebenslange Auswirkungen auf 
ihr Essverhalten.

Woher weiß der Fötus, dass seine Mutter gestresst oder 
depressiv ist?
Wenn es um Körperteile geht, sind Hormone ein wichtiger 
Bestandteil des Prozesses. Vergleicht man den Cortisolspiegel 
im Plasma einer Frau mit dem Spiegel im Fruchtwasser, dem 
der Fötus ausgesetzt ist, so zeigt sich bei weniger ängstlichen 
Frauen eine geringere Korrelation. Das liegt daran, dass 
sie weniger gestresst sind. Bei ängstlicheren Frauen ist es 
allerdings wahrscheinlicher, dass sie viele Dinge im Kopf 
haben. Dies deutet darauf hin, dass die Angst der Mutter die 
Plazenta anders arbeiten lässt, was die Menge an Cortisol, die 
das Fruchtwasser erreicht, verändern kann. 

Es wurde festgestellt, dass es in der Plazenta ein Enzym gibt, 
das dazu beiträgt, Cortisol zu deaktivieren, während es die 
Plazenta passiert. Die Funktion dieses Enzyms ändert sich je 
nach dem Grad der Ängstlichkeit der Frau. Beim Menschen 
scheint der Stress der Mutter mit einer „Abschaltung“ des 
Gens verbunden zu sein, das dieses Enzym steuert, so dass 
mehr Cortisol den sich entwickelnden Fötus erreicht. Diese 
hohe Cortisolkonzentration führt zu einem Rückgang der 
Nervenzellbildung und zu Veränderungen in der Art und 
Weise, wie sich die Neuronen bewegen und Verbindungen 
bilden, was die Wahrscheinlichkeit erhöht, dass Menschen 
ängstlich sind.
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Hormonforscher haben herausgefunden, dass sich die Hormone 
verändern, wenn diese Plazentarezeptoren ausgeschaltet werden, 
und die Kinder ängstlicher werden, als wenn sie jünger sind. 

Gibt es andere Möglichkeiten, dies zu tun?

Die Rolle des Immunsystems bei der Entwicklung des 
Gehirns ist immer noch ein großes Geheimnis. Stress kann die 
Steuerung des Immunsystems verändern. Entzündungsproteine, 
so genannte Zytokine, können sich darauf auswirken, wie ein 
Neuron wächst und Verbindungen bildet, und sie können 
darüber hinaus bestimmen, welche Neuronen leben und wie 
sie wachsen. Dies wirkt sich auch auf die Entwicklung des 
Gehirns und des Verhaltens des Fötus aus.

Forscher haben sich auch mit den Vorteilen des Haut-zu-
Haut-Kontakts für Säuglinge beschä!igt. Die einzigartige 
Interaktion zwischen Mutter und Kind hil! Babys, sich zu 
beruhigen und besser zu schlafen. Es hat sich auch gezeigt, 
dass dies die Entwicklung des Gehirns fördert. 

Da sie fast zehn Monate lang von einer gestressten Mutter 
getragen wurde, kann man davon ausgehen, dass Anneliese 
selbst schon ein gestresstes und nervöses Kind war, das von den 
Hormonen ihrer Mutter beein#usst wurde. 

Als Schwangere oder Mutter haben Ihr Be%nden, Ihre 
Stimmung und Ihre Gefühle einen großen Ein#uss auf Ihre 
Kinder. Und in gewisser Weise ist dies ein wichtiger Faktor 
dafür, wie sie auf bestimmte Situationen reagieren werden. Da 
Liebe und Aufmerksamkeit auch an den Fötus weitergegeben 
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werden können, hätten sie bereits eine unbewusste Liebe für 
sich selbst und die Welt, in die sie kommen, gehabt. 

Wenn Sie jedoch eine dieser negativen Energien an Ihren 
Fötus weitergegeben haben, gibt es andere Möglichkeiten, sie zu 
korrigieren. Die Schwangerscha! kann eine Achterbahnfahrt 
sein und dauert fast ein Jahr. Das bedeutet, dass es sicherlich 
Zeiten geben wird, in denen Sie sich niedergeschlagen, 
deprimiert oder traurig fühlen. Das bedeutet, dass diese 
Emotionen an Ihr Kind weitergegeben werden könnten. 

Viele Untersuchungen haben gezeigt, dass Massagen 
Kindern, die gestresst sind, helfen können. Wenn es Ihnen, wie 
Annelieses Mutter, nicht gelungen ist, eine körperliche und 
emotionale Verbindung zu Ihren Kindern aufzubauen, ist die 
Massage eine der Möglichkeiten, dies zu ändern. Das erste Mal, 
dass Eltern ihr Kind massieren, ist, wenn es noch sehr klein 
ist, was zum Au$au einer starken Beziehung beitragen kann. 
Viele Untersuchungen haben gezeigt, dass Menschen, die sich 
massieren lassen, weniger gestresst sind, wenn sie zur Schule 
gehen müssen, im Krankenhaus liegen oder andere stressige 
Erfahrungen machen.

Eine andere Möglichkeit ist, sich ausreichend Zeit zu 
nehmen, um mit dem Kind zu sprechen und eine Bindung 
aufzubauen. Sie sollten es halten und berühren, lassen Sie  
Ihr Baby nicht in Ihren Armen einschlafen, sondern verbringen 
Sie viel Zeit mit Ihrem Baby, damit seine Haut die Ihre  
berühren kann.

Wie bereits erwähnt, muss jedes Kind noch die Phasen 
der äußeren Schwangerscha! durchlaufen, in denen es sehr 
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viel Aufmerksamkeit benötigt. Zwei Jahre lang müssen sie 
angemessen gefüttert, gehalten, geliebt und gep#egt werden. 

Diese Phase ist eine weitere Möglichkeit, eine Bindung 
zu Ihrem Kind aufzubauen und ihm Ihre Liebe zu zeigen. 
Babys haben die Angewohnheit, ihrer Mutter in die Augen zu 
schauen, wenn sie Aufmerksamkeit bekommen, und das ist 
einer der Momente, die Sie nutzen sollten. Der Augenkontakt 
mit Ihrem Kind - liebevoll in die Augen schauen, lächeln und 
mit ihm spielen - ist eine Möglichkeit, eine Liebesbotscha! in 
sein Gehirn zu senden.

Am Ende des zweiten Lebensjahres bewegen sich 
Kleinkinder mehr und nehmen sich selbst und ihre Umgebung 
bewusster wahr. Sie wollen auch mehr über neue Dinge und 
Menschen erfahren. Kleine Kinder werden in dieser Zeit immer 
unabhängiger. Sie sind auch in der Lage, sich selbst auf Bildern 
oder in einem Spiegel zu erkennen, und sie beginnen, sich wie 
andere Erwachsene und ältere Kinder zu verhalten. Die Signale 
und Botscha!en, mit denen Sie auf ihr Leben einwirken, 
werden entscheidend dafür sein, wie gut Ihre Kinder auf ihre 
Umwelt reagieren. 

Tipps für gute Eltern 
Weitere Möglichkeiten, mit Ihrem Kind in dieser Phase in 
Kontakt zu treten: 

• Lesen Sie Ihrem Kind jeden Tag vor.
• Lassen Sie es nach Dingen suchen oder Körperteile und 

Gegenstände benennen. Damit Ihr Kleinkind lernt, Dinge 
zuzuordnen, spielen Sie mit ihm Spiele wie das Sortieren 
von Formen und einfache Puzzles.
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• Sagen Sie ihm, er soll sich umsehen und neue Dinge 
ausprobieren.

• Sprechen Sie mit Ihrem Kleinkind und helfen Sie ihm, 
neue Wörter zu lernen, indem Sie sein Wissen erweitern. 
Nehmen wir an, Ihr Kind sagt „baba“. „Sie können sagen: 
„Ja, das ist eine Flasche. “

• Lassen Sie Ihr Kind beim Anziehen und Füttern helfen, 
damit es selbstständiger wird.

• Machen Sie mit Ihrem Kleinkind Ausflüge in den Park oder 
auf einer Busfahrt, damit es lernt, neugierig zu sein und 
alltägliche Dinge zu erkennen.

Nächstenliebe, so sagt man, beginnt zu Hause, aber sie beginnt 
auch im Mutterleib. Sie können zwar nicht für hormonelle 
Ungleichgewichte verantwortlich gemacht werden, die während 
der Schwangerscha! au!reten können, aber es liegt allein in 
Ihrer Verantwortung, dass Ihre Stimmung, Ihr Stress oder Ihr 
Druck nicht die Verbindung und Zuneigung beeinträchtigen, 
die Sie mit Ihrem Kind teilen sollten.

Anneliese war unmittelbar nach der Geburt ganz auf sich allein 
gestellt, ohne dass ihre Mutter sie auch nur wärmend begrüßt 
hätte. Ihre Mutter liebte sie zwar auf ihre Weise, indem sie sie mit 
allem Materiellen versorgte, dass man sich nur vorstellen kann, 
aber sie hatte nie die Gelegenheit, Bestätigung oder tiefe Liebe zu 
erfahren. Ihre Mutter war in ihrem Gefühlsleben eingeschränkt, 
was Anneliese auf einen Weg der Verzwei#ung führte. 
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